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GUBEN
Was das Frühlingsfest am 
kommenden Wochenende 
zu bieten hat.  Seiten 16/17
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Jänschwalde

Groß Gastrose

Kita-Preis kommt
nicht nach Guben

MELDUNGEN

GUBEN/BERLIN (red/ten) Der Deut-
sche Kita-Preis 2019 geht ins süd-
hessische Epperthausen. Das dor-
tige katholische Familienzentrum 
wurde am Montag bei der Preis-
verleihung in Berlin als Sieger des 
Wettbewerbs gekürt. Die vier zweit-
platzierten Einrichtungen kommen 
aus Erfurt, Mannheim, Titz bei Mön-
chengladbach und Siegburg unweit 
von Köln. Zu den zehn Kitas, die den 
Sprung in die Finalrunde geschafft 
hatten, gehört auch das Gubener 
Children Center „Bunte Vielfalt“, 
das beim „Haus der Familie“ in der 
Goethestraße angesiedelt ist. Die 
Gubener Kita war ebenfalls mit ei-
ner Delegation in Berlin vertreten. 
Insgesamt hatten sich mehr als 1600 
Kitas und Initiativen um den Preis 
beworben.

Förderverein lädt zur 
Versammlung

GUBEN (red/ten) Der Förderverein 
des Gubener Pestalozzi-Gymnasi-
ums lädt am Dienstag, 28. Mai, ab 
18 Uhr im Seminarraum der Schu-
le zur Mitgliederversammlung ein. 
Neben dem Bericht über die Arbeit 
im letzten Geschäftsjahr und dem 
Bericht der Schatzmeisterin zur Jah-
resrechnung steht die Wahl des Vor-
standes auf der Tagesordnung, teilt 
Vorsitzende Gerlinde Winter mit.

Schröter-Grundschule 
lädt zum Fest ein

GUBEN (red/ten) Zum stadtteil-
offenen Schulfest lädt die Coro-
na-Schröter-Grundschule am Don-
nerstag, 23. Mai, ein. Von 15 bis 
17 Uhr wird es auf dem Schulhof 
Spaß und Spiel für große und klei-
ne Besucher geben. Die Bläserklasse 
wird zu hören sein, das „Junge Ge-
müse“ stellt sich bei einer Kochshow 
vor, es gibt eine Fotoaustellung Gu-
ben-Gubin, Kinderschminken, Bas-
telstände, Sportspiele, Experimente, 
eine Hüpfburg, Einsatzfahrzeu-
ge von Polizei und Feuerwehr und 
mehr. Schüler und Lehrer hoffen auf 
zahlreiche Gäste.

Letzte Sitzung der 
Stadtverordneten

GUBEN (red/ten) Zu ihrer letzten Sit-
zung vor der Kommunalwahl kom-
men am Mittwoch, 15. Mai, die Gu-
bener Stadtverordneten zusammen. 
Ihre Sitzung beginnt um 16 Uhr im 
Sitzungssaal des Rathauses. Un-
ter anderem geht es um die Richt-
linie der Stadt Guben zur Förde-
rung der kulturellen und sozialen 
Arbeit, des Sports und der Jugend-
arbeit sowie um Vorschriften bezüg-
lich der Nutzung des Dienstwagens 
des Bürgermeisters. Am Ende des öf-
fentlichen Teils werden die Mitglie-
der der Stadtverordnetenversamm-
lung dann offiziell verabschiedet. 
Die erste Sitzung des neuen Stadt-
rates wird dann Dienstag, 25. Juni, 
16 Uhr, stattfinden.

Eine Straßenbahn in der Kirche
VON THOMAS ENGELHARDT

GUBEN „Da steht sie, die alte Gu-
bener Straßenbahn, in ihrem De-
pot, und träumt von den ,guten al-
ten Zeiten’, als sie noch heiter durch 
die Stadt fuhr, fleißig klingelte und 
Fahrgäste vom Bahnhof in die Stadt 
oder zurück brachte.“ Mit diesen 
Worten beginnt die musikalische 
Geschichte, die am Freitag, ab 18 
Uhr, in der Gubener Klosterkirche 
zu erleben sein wird. Dabei wird die-
se Geschichte einerseits den ersten 
großen Höhepunkt des diesjährigen 
Frühlingsfestes bilden. Andererseits 
ist sie eine von vielen Veranstaltun-
gen in Brandenburg, die innerhalb 
der Reihe „Musikschulen öffnen 
Kirchen“ stattfindet. Und nicht zu-
letzt ist es eine Geschichte, bei der 
schon allein die Entstehung erzäh-
lenswert ist.

Es ist runde zehn Jahre her, als 
die Gubener Musikschullehrerin-
nen Karin Freitag und Karolin Mey-
er auf einem Kongress Allan Rosen-
heck kennenlernten. Der gebürtige 
US-Amerikaner, der in der Schweiz 
lebte, führte ein interessantes beruf-
liches „Doppelleben“. Er war sowohl 
Elektroingenieur, als auch Kompo-
nist. Schnell entstand bei den Gu-

benerinnen die Idee, Rosenheck zu 
bitten, ein Werk extra für die Neiße-
städter zu komponieren. Ein rundes 
Jahr später war dieses Werk dann 
fertig. Titel: „Die Gubener Straßen-
bahn – eine musikalische Reise“.

Erstmals aufgeführt wurde es 
dann bei den Brandenburger Mu-
sikschultagen „Sound City“ im Som-
mer 2011, die vor allem wegen ihrer 
Wetterkapriolen im Gedächtnis blie-
ben. Damals, als es viel zu kalt und 
nass für ein Musikfestival war, wur-
de die „Straßenbahn“ vom Blockflö-
tenensemble der Musikschule und 
einem Akkordeon aufgeführt.

Vor etwa zwei Jahren kam dann 
der Wunsch auf: Lasst uns die Stra-
ßenbahn noch einmal aufführen! 
Der Kreis der Akteure, die diese Auf-
führung realisieren werden, ist der-
weil deutlich angewachsen. Neben 
den Blockflöten von Karin Freitag 

gehören auch das Zupfstreichor-
chester Guben um Anja Hawlitz-
ki, Mitglieder des Kinderchores 
der Klosterkirche unter der Leitung 
von Kantor Hansjürgen Vorrath und 
Mädchen und Jungen der Elementa-
ren Musikpädagogik der Städtischen 
Musikschule unter der Regie von Ju-
lia Schilling dazu. Insgesamt sind es 
rund 60 Personen, die da unter ei-
nen künstlerischen Hut zu bringen 
sind. Dazu kommt noch Mathias 
Berndt. Der langjährige Atterwa-
scher Pfarrer fungiert als Sprecher, 
als Erzähler der Geschichte.

Aus all diesen Akteuren ein ge-
meinsames Ensemble zu machen, 
könnte der schwierigste Part an den 
Vorbereitungen sein. Allzu viel Zeit 
bleibt dafür jedenfalls nicht. Nach-
dem die einzelnen Gruppen ihre Tei-
le separat übten, gab es vor zwei Wo-
chen die erste gemeinsame Probe. 

Nach einer weiteren großen Probe 
am Montag gibt es dann eine letz-
te Zusammenkunft am Freitag, vor 
der Aufführung. Danach muss alles 
passen, fiebert Anja Hawlitzki dem 
Konzert entgegen.

Karin Freitag freut sich unterdes-
sen, dass Rosenheck in seine Kom-
position auch viel Lokalkolorit hat 
einfließen lassen. So gibt es ein Lied 
mit dem Namen „Der Hut“ und auch 
einen „Gurkenblues“. Und auch 
ein Abstecher in den Kreuzgang ei-
nes Klosters fehlt nicht. Ganz zum 
Schluss der etwa einstündigen Auf-
führung gibt es dann noch ein Lied, 
das wohl zu den bekanntesten Stü-
cken in der Lausitz gehört. Mehr 
wird noch nicht verraten.

An all dem hätte wohl auch Allan 
Rosenheck seine Freude gehabt. Er-
leben kann der Komponist die Auf-
führung nicht mehr, er verstarb im 
Februar vorigen Jahres. Dafür wird 
das Projekt mit großem Interesse 
von Rosenhecks Frau begleitet. „Sie 
freut sich auch darüber, dass das 
Stück für einen guten Zweck aufge-
führt wird“, weiß Karin Freitag. Die 
Spenden, um die am Freitag bei frei-
em Eintritt gebeten wird, sollen der 
Restaurierung der Orgel der Kirche 
in Grano zugutekommen.

Rund 60 Aufführende laden am Freitag zu einer besonderen Reise durch Guben ein.

Am Montag wurde in der Klosterkirche fleißig geprobt, vor allem das Zusammenspiel der mitwirkenden Gruppen. Freitag muss dann alles passen.  FOTO: TEN

Doppelte Jubiläumsausstellung
GUBEN (red/ten) Der Kindergarten 
des Naemi-Wilke-Stifts begeht in 
diesem Jahr sein 140-jähriges Be-
stehen. Anlässlich dieses Jubilä-
ums haben die Mädchen und Jun-
gen des Kindergartens farbenfrohe 
Bilder gemalt, die sie am Mittwoch, 
22. Mai, um 16 Uhr im Weiten Raum 
in einer Ausstellung präsentieren.

Die Werke können zu einem fes-
ten Preis in Höhe von 15 Euro er-
worben werden, bleiben aber bis 
zum Ende der Ausstellung im Herbst 
hängen. Der Erlös der Aktion kommt 
dem Kindergarten zugute, heißt es 
in der Ankündigung aus dem Stift.

Die Kinder und ihre Erzieherin-
nen würden sich über viele inter-
essierte Besucher freuen. Die Mäd-
chen und Jungen gestalten zur 
Vernissage ein kleines Programm.

In einer zweiten Ausstellung, die 
zum traditionellen Jahresfest des 
Naemi-Wilke-Stifts am Freitag, 
14. Juni, gezeigt wird, sind histori-
sche Fotos zu sehen. Die Ausstel-
lung zum Jubiläum des Kinder-
gartens musste aufgeteilt werden, 
da allein die rund 80 Kinderbilder 
ausreichend Platz beanspruchen 
und es gemeinsam mit den histori-
schen Aufnahmen zu viele Expona-
te geworden wären.

Apropos Traditionen: Diese wer-
den im Gubener Krankenhaus groß 
geschrieben. Kürzlich gedachten 
die Kinder der Fuchs- und der Igel-
gruppe des Kindergartens im Wei-
ten Raum des Todestages von Naemi 
Wilke, der sich in diesem Jahr zum 
145. Mal jährte. Die Kinder sangen 
mit ihren Erzieherinnen zu Ehren 

der Verstorbenen ein Lied. Die Erzie-
herinnen Kerstin Krüger und Anne 
Bischoff berichteten den Kindern 
aus dem Leben von Naemi Wilke.

Naemi Wilke starb als 13-jähriges 
Mädchen an Typhus. Für die Eltern, 
Friedrich und Sophie Wilke, bedeu-
tete der Tod ihrer Tochter großes 
Leid. Darum entschlossen sie sich, 
etwas zu unternehmen, damit ande-
ren Kindern geholfen werden kann: 
Sie stifteten vier Jahre später, 1878, 
ein Kinderkrankenhaus und gaben 
der Einrichtung den Namen Nae-
mi-Wilke-Stift. Schon im Jahr dar-
auf kam ein Kindergarten dazu, und 
bald wurde das Krankenhaus auch 
für erwachsene Patienten geöffnet. 
Insgesamt zählt das Wilkestift heut-
zutage pro Jahr mehr als 5000 Pati-
enten und Ratsuchende.

Kita des Gubener Naemi-Wilke-Stifts bereitet 140. Geburtstag vor.

Die Mädchen und Jungen der Kita des Naemi-Wilke-Stifts und ihre Erzieherin-
nen bereiten zwei Ausstellungen zum 140. Kita-Geburtstag vor.  FOTO: WILKESTIFT
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Hoher Sachschaden bei 
Unfall am Tagebau

SPREMBERG (red/js) Auf einer Tage-
baurandstraße bei Spremberg kolli-
dierten am Dienstag gegen 7.15 Uhr 
ein Lastwagen und ein Auto bei ei-
nem Auffahrunfall. Unmittelbar 
nach dem Zusammenstoß muss-
te ein weiterer Lkw mit Anhänger 
den Verunfallten ausweichen. Das 
Fahrzeug prallte gegen einen Tele-
fonmast, der beschädigt wurde. Die 
Autofahrerin verletzte sich leicht, 
wollte laut Polizei jedoch selbstän-
dig einen Arzt aufsuchen. Der Ge-
samtschaden wurde mit rund 20 000 
Euro beziffert.

SPREMBERG (red/js) Der Polizei 
wurde am Montag gegen 17 Uhr 
erneut eine Sachbeschädigung ge-
meldet. Offensichtlich hatte ein be-
reits bekannter 35-jähriger Sprem-
berger die Fassade eines Hauses in 
der Muskauer Straße mit Fäkalien 
beschmiert, teilte ein Polizeispre-
cher mit. Erst eine Woche zuvor 
war es ebenfalls in der Muskau-
er Straße zu einem vergleichbaren 
Vorfall gekommen. Damals war die 
Polizei davon ausgegangen, dass 
der 35-Jährige, der „hinlänglich be-
kannt“ sei, einen Schaden von rund 
2000 Euro angerichtet hat. 

Schon wieder Fall von 
Fäkalienschmiererei

Fast eiskalt in 
die neue Saison

Was haben Forst, Vetschau 
und Lübbenau gemein? 
Heute öffnen dort die 

Freibäder. Im Spreewald wer-
den die Bürgermeister die Sai-
son mit einem Bad im – unge-
heizten – Bad eröffnen, für Forst 
sind solche Traditionen nicht be-
kannt. Und es wäre unfair, sie von 
der Bürgermeisterin einzufordern. 
Auch wenn das Forster Wasser ge-
heizt wird. „Eisbader“ ist man aus 
Passion. Oder nicht. Dann wartet 
man halt, bis es wärmer wird. Die 
Chance haben beispielsweise die 
Spremberger. Dort macht das Frei-
bad erst am letzten Mai-Wochen-
ende auf, in Guben am 1. Juni. In 
zwei Wochen kann die Sonne kräf-
tig heizen.
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